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Für Siegfried, Charly und alle andern




Ich bin 8 Jahre alt und gelte sicher als Flachländler. Jedenfalls würden viele das behaupten. Meine Mutter verbrachte als Kind viel Zeit in den Bergen. Wir tun es auch und ich habe schon viele Gegenden von oben gesehen.


Ja, wir sind viel unterwegs. Einmal mehr und einmal weniger. Ich heiße Nicolina.


In diesem Oktober ist es wieder einmal so weit. Wir machen Kurzurlaub. Die Alten müssen raus. Eine Hütte soll es wieder sein, in Pruggern, in der schönen Steiermark. Es ist eine moderne Almhütte, geräumig, mit Sauna, das ist die Hauptsache. Isabella durfte mit, meine kleinere Cousine, sie ist gerade 5 geworden. Wir rutschen auf dem Hosenboden über die Treppe. Die ist glatt, und aus angenehm weichen Holz gemacht, kein Vergleich mit anderen Stiegen oder Stufen. Holz ist eben ein besonderer Werkstoff.


Es ist schön in einem Holzhaus zu leben.


Ein prächtiger Herbsttag kündigt sich an. Es ist Ende Oktober. Die Luft ist kalt aber angenehm, frisch und rein. Die Gewässer plätschern ringsherum, die Almböden sind gesättigt und klatschnaß. Das Vieh wurde längst ins Tal geholt. Vereinzelt sind noch einige Kühe und Pferde zu sehen. Der Fußmarsch ist von Vorfreude geprägt, auf Cäsar, Sergei und seine Freunde. Cäsar ist ein Lama. Er ist der Chef, so dachten wir jedenfalls. Wir erfahren er ist »EINER der Chefs.«


Wir dürfen helfen den Tieren das Halfter anzulegen. Es entbrennt eine Debatte, »WER denn jetzt mit WELCHEM« Tier marschieren wird. »Die Mama soll mit dem Leittier gehen«, sage ich.


»Jahh Leittier!« schreit Isabella. Die Kleine weiß gar nicht was das Wort bedeutet und sucht sich unterdessen eines der größten Tiere aus, eines, dessen Schulterhöhe sie weit überragt. Doch sie hat keine Angst, ganz im Gegenteil: mit resoluter Zielstrebigkeit bringt sie das Tier dazu, in die Richtung zu marschieren, in die es gehen soll. Balboa heißt ihr neuer Freund.


Der Treck setzt sich langsam in Bewegung. Wir verlassen den Klausnerhof von Katrin und Florian und wandern in mehr oder weniger geordneten Reihen den Gössenberg hinauf. Der Herbstnebel ist feucht und schwer. Die Sonne ist gerade dabei sich durch die Wolken hindurch zu kämpfen. Es wird ein herrlicher Tag mit atemberaubender Fernsicht werden.




Ein Lama bricht durch den Nebel


Wenig später lassen wir den Hochnebel hinter uns. Die Herbstsonne strahlt uns ins Gesicht. Die Hinterteile der Lamas wiegen sich langsam hin und her, ganz gleichmäßig und graziös, während die leichte Briese die Haarbüschel an ihren Ohren leicht auf und ab wedeln lässt.
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Isabella mit Balboa, ich mit Sergei





Die Alpakas traben zufrieden hinterdrein. Die Gruppe strahlt kollektive Ruhe aus, und wälzt sich langsam den Berg hinauf.


Die Kinder atmen schwer, weil eigentlich die Tiere es sind, die die Kids geleiten und nicht umgekehrt. Schließlich sind es Cäsar, Jacky und die anderen, die hier zuhause sind und den Weg genau kennen, den sie schon viele Male gegangen sind.
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